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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Spraydose  mit  ei- 
nem  Spraymechanismus  zur  Feinzerstäubung  von 
Flüssigkeiten  nach  dem  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1  . 

Spraydosen  und  Sprayflaschen  der  vorgenann- 
ten  Art  sind  im  Handel  allgemein  bekannt.  Durch 
mechanisch  betätigbare  Pumpen  wird  dabei  aus 
einer  am  Gehäuse  angeordneten  Düse  eine  fein 
zerstäubte  Flüssigkeit  versprüht.  Durch  den  Einsatz 
von  Pumpen  werden  die  umweltschädlichen  Treib- 
gase  vermieden.  Ein  Nachteil  der  bekannten  Spray- 
dosen  und  Sprayflaschen  ist  auch  darin  zu  sehen, 
daß  nach  der  Entnahme  der  Sprayflüssigkeit  die 
gesamte  Spraydose  mitsamt  der  Pumpenmecha- 
nik,  dem  Leitungssystem  und  der  Austrittsdüse 
weggeworfen  wird.  Dadurch  werden  zusätzlich  wie- 
derverwendbare  und  funktionsfähige  Bauelemente 
zerstört. 

Durch  die  US-A-4  618  099  ist  bereits  ein  Elek- 
trosprayer  bekannt,  bei  dem  der  Spraymechanis- 
mus  in  ein  Gehäuse  eingesetzt  ist,  das  mit  dem 
Aufnahmebehälter  für  die  Sprayflüssigkeit  durch 
eine  Verschraubung  verbunden  ist.  Der  Sprayme- 
chanismus  weist  eine  elektromotorisch  angetriebe- 
ne  Pumpe  auf,  deren  Saugleitung  durch  eine  Bo- 
denöffnung  des  Gehäuses  bis  in  den  Aufnahmebe- 
hälter  für  die  Sprayflüssigkeit  hineinragt.  Die  Pum- 
pe  besitzt  abtriebsseitig  ein  Druckrohr,  das  am 
vorderen  Ende  eine  Austrittsdüse  für  den  Sprüh- 
strahl  zeigt.  Das  Druckrohr  mit  der  Spraydüse  ragt 
aus  dem  Gehäuse  heraus. 

Ausgehend  von  dem  vorgenannten  Stand  der 
Technik  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Spray- 
dose  der  eingangs  genannten  Art  dergestalt  zu 
verbessern,  daß  die  Zerstörung  wiederverwendba- 
rer  Bauelemente  vermieden  wird,  daß  die  Umwelt- 
belastungen  reduziert  werden  und  daß  ferner  ein 
Spraymechanismus  eingesetzt  wird,  der  bei  allen 
möglichen  einsetzbaren  Spraymedien  eine  ein- 
wandfreie  Funktion  auch  im  Langzeitbetrieb  und 
unter  den  verschiedenen  Sprühbedingungen  ge- 
währleistet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  Merkmale  des  Patentanspruchs  1  gelöst.  Wei- 
terbildungen  und  besondere  Ausgestaltungen  die- 
ser  Lösungsmerkmale  sind  den  Unteransprüchen  2 
bis  8  zu  entnehmen. 

Das  in  die  Entlüftungsleitung  austrittsseitig  ein- 
gesetzte  Kugelventil  mit  einer  einstellbaren  Feder 
hat  den  Vorteil,  daß  entsprechend  der  aus  dem 
Anfnahmebehälter  entnommenen  Sprayflüssigkeit 
automatisch  eine  Luftzuführung  erfolgt.  Die  Betäti- 
gung  des  Kugelventils  geschieht  allein  durch  das 
sich  im  Aufnahmebehälter  bei  der  Flüssigkeitsent- 
nahme  bildende  Vakuum. 

Der  Einsatz  einer  Zahnradpumpe  hat  den  Vor- 
teil,  daß  unterschiedliche  Sprayflüssigkeiten  mit  un- 
terschiedlichen  Viskositäten  und  Zusammensetzun- 
gen  sicher  gefördert  werden.  Der  Antrieb  der  Zahn- 

5  radpumpe  erfolgt  in  einfacher  Weise  durch  einen 
Elektromotor  mit  Zwischenschaltung  einer  Kupp- 
lung.  Um  ein  Überlaufen  der  Sprayflüssigkeit  nach 
dem  Abschalten  der  Zahnradpumpe  zu  verhindern, 
wird  abtriebsseitig  ein  Überlaufventil  eingesetzt, 

io  das  auch  als  Sicherheitsventil  der  Druckseite  dient. 
Die  Feder,  die  auf  die  Stahlkugel  im  Ventil  wirkt, 
kann  in  herkömmlicher  Weise  einstellbar  in  der 
wirksamen  Federkraft  sein.  Neben  der  in  den  Figu- 
ren  gezeigten  Ausführungsform  der  Zahnradpumpe 

75  mit  zwei  gleich  großen  und  miteinander  in  Eingriff 
befindlichen  Zahnrädern  können  auch  andere  Aus- 
führungsformen,  beispielsweise  mit  einer  Innenver- 
zahnung  und  Planetenrad  zur  Anwendung  kommen. 
Ferner  liegt  es  im  Bereich  der  Erfindung,  daß  die 

20  Zahnräder  eine  beliebige  Verzahnung,  vorzugswei- 
se  eine  Evolventenverzahnung  mit  einem  genaue- 
ren  Förderstrom  besitzen. 

Ein  besonderer  Vorteil  der  Erfindung  liegt  auch 
in  der  Kombination  des  oberen  Gehäuses  mit  dem 

25  gesamten  Spraymechanismus  und  dem  beispiels- 
weise  anschraubbaren  Aufnahmebehälter  für  die 
Sprayflüssigkeit.  Im  gekuppelten  Zustand  bilden 
beide  Gehäuse  eine  Einheit.  Nach  der  Entnahme 
der  Sprayflüssigkeit  aus  dem  Aufnahmebehälter 

30  wird  das  Gehäuse  mit  dem  Spraymechanismus 
abgenommen  und  mit  einem  neuen  Behälter  mit 
einer  neuen  Flüssigkeit  einfach  verbunden.  Der  ge- 
samte  obere  Teil  bleibt  zusammen  mit  dem  Spray- 
mechanismus  erhalten  und  ist  umweltfreundlich 

35  wiederverwendbar. 
Die  für  das  Überlaufventil  in  der  Druckleitung 

bezüglich  der  Zahnradpumpe  geschilderten  Vortei- 
le  gelten  natürlich  weitgehend  auch  für  andere 
Pumpenarten,  beispielsweise  für  Kolbenpumpen. 

40  Das  schraubenlinienförmig  gewendelte  Druck- 
rohr  oberhalb  der  Pumpenautstrittsseite  bringt  die 
Möglichkeit,  daß  axiale  Pumpenbewegungen  durch 
federndes  Auf-  und  Abschwingen  ohne  Schaden 
mit  langer  Lebensdauer  überstanden  werden.  Die 

45  Förderqualität  bleibt  bei  dieser  gewendelten  Druck- 
leitung  auch  erhalten,  wenn  die  Spraydose  um 
180°  gedreht  und  damit  auf  den  Kopf  gestellt  wird. 

In  der  Zeichnung  sind  Beispiele  der  Erfindung 
dargestellt.  Es  zeigen: 

50  Figur  1  eine  Spraydose  mit  Spraymechanis- 
mus  in  schematischer  Darstellung  im 
Schnitt; 

Figur  2  die  Spraydose  nach  Figur  1  mit  im 
Schnitt  dargestellter  Zahnradpumpe; 

55  Figur  3  einen  Schritt  durch  die  Zahnradpum- 
pe  nach  Figur  2  gemäß  der  Linie  III- 
III; 

Figur  4  eine  Spraydose  mit  einer  eingebau- 
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ten  Kolbenpumpe,  schematisch  im 
Schnitt; 

Figur  5  einen  Spraykopf  mit  außerhalb  lie- 
gender  Austrittsdüse  im  Schnitt; 

Figur  6  eine  Spraydose  mit  entfernt  liegen- 
der  Austrittsdüse  und  Schalter  im 
Bediengriff; 

Figur  7  ein  Verschlußventil  des  Aufnahmebe- 
hälters; 

Figur  8  eine  Ventilanordnung  bei  einer 
Spraydose  mit  Druckgaseinsatz,  ver- 
einfacht  im  Schnitt. 

Die  Spraydose  1  besteht  im  wesentlichen  aus 
einem  Gehäuse  2  für  die  Aufnahme  des  Sprayme- 
chanismus  3  und  einem  mit  dem  Gehäuse  2  lösbar 
verbundenen  Aufnahmebehälter  4  für  die  Spray- 
flüssigkeit  5. 

Das  Gehäuse  2  für  den  Spraymechanismus  ist 
zylinderförmig  gestaltet  und  weist  ein  Kopfteil  6 
auf.  Der  Spraymechanismus  3  besteht  aus  einer 
Batterie  7,  an  die  ein  Elektromotor  8  elektrisch 
angeschlossen  ist.  Der  Elektromotor  8  ist  mit  seiner 
Abtriebswelle  9  mit  einer  Kupplung  10  verbunden, 
in  die  eine  Antriebswelle  11  einer  Zahnradpumpe 
12  eingreift.  Unterhalb  der  Zahnradpumpe  12  tritt 
eine  Saugleitung  13  aus,  während  im  oberen  Teil 
der  Zahnradpumpe  das  Druckrohr  14  angeschlos- 
sen  ist,  welches  in  der  Austrittsdüse  15  im  Kopfteil 
6  der  Spraydose  einmündet.  In  dem  Druckrohr  14 
ist  austrittsseitig  der  Zahnradpumpe  12  ein  Über- 
laufventil  16  mit  einer  Kugel  17  und  einer  einstell- 
baren  Schraubenfeder  18  eingesetzt. 

Wie  aus  den  Figuren  2  und  3  ersichtlich  ist, 
besteht  die  Zahnradpumpe  12  aus  zwei  gleich  gro- 
ßen  Zahnrädern  19  und  20,  die  miteinander  in 
Eingriff  stehen.  Bei  Drehung  der  beiden  Zahnräder 
in  Pfeilrichtung  21  wird  Sprayflüssigkeit  aus  der 
Saugleitung  13  angesaugt  und  durch  die  freien 
Zahnlücken  zum  Druckrohr  14  in  Richtung  des 
Pfeiles  22  gefördert. 

Die  Zahnräder  19  und  20  können  mit  einer 
evolventen  Verzahnung  für  einen  genauen  Förder- 
strom  ausgebildet  sein.  Um  Förderschwankungen 
zu  beseitigen,  kann  darüberhinaus  ein  Ausgleich 
durch  Mehrräderpumpen  geschaffen  werden,  bei 
denen  ein  mittleres  Zahnrad  mit  ungerader  Zähne- 
zahl  eingesetzt  wird.  Darüberhinaus  können  auch 
Zahnradpumpen  mit  Innenverzahnung  und  Plane- 
tenrad  eingesetzt  werden. 

Die  Zahnradpumpe  12  ist  von  einem  Gehäuse 
23  umschlossen,  welches  auf  dem  Boden  24  des 
Gehäuses  2  durch  Schrauben  25  montierbar  ist. 

Der  an  das  Gehäuse  2  durch  das  zentrale 
Gewinde  31  angeschraubte  Aufnahmebehälter  4  für 
die  Sprayflüssigkeit  5  besitzt  eine  Entlüftungslei- 
tung  26,  die  austrittsseitig  aus  dem  Gehäuse  2  mit 
einem  Ventil  27  ausgestattet  ist.  Dieses  Ventil  be- 
steht  aus  einer  Kugel  28,  welche  durch  eine  Feder 

29  gegen  die  Austrittsöffnung  30  gedrückt  wird. 
Dabei  ist  die  Feder  29  so  gestaltet,  daß  sie  bei 
einem  entstehenden  Vakuum  im  Aufnahmebehälter 
bei  Flüssigkeitentnahme  so  viel  an  Federkraft  ver- 

5  liert,  daß  die  Kugel  28  von  der  Austrittsöffnung  30 
zurückweicht  und  ein  Einströmen  von  Luft  in  den 
Aufnahmebehälter  4  ermöglicht. 

Die  Verbindung  des  Gehäuses  2  mit  dem  Auf- 
nahmebehälter  4  für  die  Sprayflüssigkeit  5  erfolgt 

io  am  Boden  24  des  Gehäuses  2,  wo  ein  Kragen  32 
vorgesehen  ist,  der  ein  Innengewinde  31  aufweist. 
Der  Aufnahmebehälter  4  ist  kopfseitig  ebenfalls  mit 
einem  Kragen  33  ausgebildet  und  weist  ein  Außen- 
gewinde  34  auf,  das  mit  dem  Innengewinde  31  fest 

15  und  dichtend  im  Eingriff  steht. 
Die  Figur  4  zeigt  wiederum  eine  Spraydose  1, 

die  im  wesentlichen  der  Spraydose  nach  den  Figu- 
ren  1  und  2  entspricht  und  ein  Gehäuse  2  für  die 
Aufnahme  des  Spraymechanismus  3  und  einen 

20  weiteren  Behälter  4  für  die  Sprayflüssigkeit  5  be- 
sitzt.  Das  Bodenstück  35  des  Gehäuses  2  weist 
einen  zentralen  und  nach  innen  eingezogenen  Kra- 
gen  36  mit  einem  Innengewinde  31  auf.  Der  Kra- 
gen  35  schließt  nach  oben  mit  einer  Bodenplatte 

25  37  ab,  die  einstückig  oder  getrennt  angebracht  sein 
kann  und  eine  zentrale  Öffnung  38  für  den  Durch- 
tritt  des  Saugrohres  13  zeigt.  Die  Öffnung  38 
nimmt  ein  ringförmiges  Dichtungsgehäuse  39  mit 
eingelegtem  Dichtungsband  oder  Dichtungsring  40 

30  auf.  Ferner  ist  in  die  Bodenplatte  37  eine  dezentra- 
le  Öffnung  41  von  relativ  geringem  Querschnitt 
vorgesehen,  durch  welche  das  Luftrohr  26  als  Ent- 
lüftungsleitung  hindurchragt.  Hier  ist  eine  besonde- 
re  Abdichtung  zwischen  der  Entlüftungsleitung  26 

35  und  der  Öffnung  41  in  der  Bodenplatte  nicht  erfor- 
derlich. 

Der  Behälter  4  für  die  Sprayflüssigkeit  5  besitzt 
kopfseitig  einen  zentralen  Ringsteg  42  mit  einem 
Außengewinde  34.  Die  obere  Öffnung  43  ist  in  dem 

40  Beispiel  der  Figur  4  mit  einer  dünnen  Folie  44 
verschlossen.  Anstelle  der  Folie  44  kann  auch  ein 
abnehmbarer  Deckel  aus  festem  Material  oder  eine 
Lösung  nach  Figur  7  vorgesehen  werden. 

Die  Verbindung  des  Gehäuses  2  mit  dem  Be- 
45  hälter  4  erfolgt  dadurch,  daß  das  Gehäuse  2  zu- 

sammen  mit  dem  Spraymechanismus  3  auf  den 
Behälter  4  aufgesetzt  und  mit  diesem  über  das 
Gewinde  31  und  34  verschraubt  wird.  Die  obere 
Folie  44  der  Öffnung  43  wird  bei  dem  Aufsetzen 

50  des  Gehäuses  2  durch  das  Saugrohr  13  und  das 
Luftrohr  26  durchstoßen. 

Selbstverständlich  können  die  Verbindungsar- 
ten  von  Gehäuse  2  und  Behälter  4  der  Figuren  1,  2 
und  4  ausgetauscht  und  miteinander  kombiniert 

55  werden. 
Der  Spraymechanismus  3  nach  Figur  4  besteht 

aus  einer  Batterie  7,  an  die  ein  Elektromotor  8 
elektrisch  angeschlossen  ist.  Der  Elektromotor  8 
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treibt  über  ein  Untersetzungsgetriebe  45  einen  Ex- 
zenter  46  an,  der  über  einen  Schieber  47  mit  der 
Kolbenpumpe  48  in  Wirkverbindung  steht.  Unter- 
halb  der  Kolbenpumpe  48  tritt  ein  Saugrohr  13  aus, 
während  im  oberen  Teil  der  Kolbenpumpe  48  das 
schraubenlinienförmig  gewendelte  Druckrohr  14 
angeschlossen  ist,  welches  in  eine  Austrittsdüse  15 
einmündet.  Der  Elektromotor  8  wird  durch  einen 
Elektroschalter  49  mit  elektrischen  Schaltkontakten 
50  geschaltet.  Mit  dem  Elektroschalter  49  ist  außer- 
dem  ein  Luftrohr  26  verbunden,  das  einen  nur  sehr 
kleinen  Durchgangsquerschnitt  von  etwa  zwei  bis 
fünf  Millimeter  besitzt.  Unterhalb  des  Elektroschal- 
ters  49  ist  das  Luftrohr  26  durch  ein  federunter- 
stütztes  Ventil  52  gegen  das  Austreten  von  Flüssig- 
keit  verschließbar. 

Das  Einsetzen  bzw.  das  Auswechseln  einer 
Batterie  7  erfolgt  durch  die  mit  einem  Deckel  53 
verschließbare  Öffnung  54  in  der  Zylinderwand  des 
Gehäuses  2.  Mit  55  ist  die  Wendel  des  Druckroh- 
res  14  bzw.  der  flexiblen  Druckleitung  bezeichnet. 

In  dem  in  den  Figuren  1,  2  und  4  gezeigten 
Zustand  der  Spraydose  1  kann  eine  Sprayflüssig- 
keit  5  durch  Knopfdruck  aus  der  Düse  15  im  Kopf- 
teil  6  des  Gehäuses  2  versprüht  werden.  Nach 
vollständiger  Entnahme  der  Sprayflüssigkeit  und 
bei  Bedarf  auch  in  jedem  Zwischenstadium  kann 
der  Aufnahmebehälter  4  von  dem  Gehäuse  2  abge- 
nommen  werden.  Der  Aufnahmebehälter  4  kann 
sodann  entweder  einer  Wiederverwendung  durch 
Nachfüllen  mit  einer  Sprayflüssigkeit  5  zugeführt 
oder  aber  einer  Deponie  zugeführt  werden.  Natür- 
lich  ist  es  möglich,  den  Aufnahmebehälter  4  abzu- 
trennen,  wenn  die  Bedienungsperson  mit  dem  glei- 
chen  Spraymechanismus  eine  andere  Sprayflüssig- 
keit  aus  einem  anderen  Aufnahmebehälter  entneh- 
men  möchte.  In  diesem  Fall  bietet  es  sich  an,  daß 
die  obere  Öffnung  44  des  Aufnahmebehälters  4 
einen  dichtverschließbaren  Deckel  aufweist. 

Die  Verbindung  zwischen  dem  Gehäuse  2  und 
dem  Aufnahmebehälter  4  kann  alternativ  zu  der 
gezeigten  Verschraubung  auch  durch  einen 
Bajonett-,  Steck-  oder  Klemmverschluß  üblicher 
Bauart  vorgenommen  werden. 

Bei  Betätigung  des  Elektroschalters  49  öffnet 
ein  Stößel  51  das  federunterstützte  Luftventil  52, 
wodurch  ein  Einströmen  von  Luft  in  den  Aufnahme- 
behälter  als  Ausgleich  der  entnommenen  Flüssig- 
keit  ermöglicht  wird. 

Figur  5  zeigt  die  Möglichkeit,  die  Austrittsdüse 
15  außerhalb  des  Kopfteiles  6  des  Gehäuses  2  der 
Spraydose  1  zu  verlegen.  Zu  diesem  Zweck  ist  im 
Kopfteil  6  ein  Verlängerungsrohr  56  eingesetzt,  in 
das  die  Druckleitung  14  einmündet.  Am  Ende  des 
Verlängerungsrohres  56  ist  die  Austrittsdüse  15 
angebaut. 

Das  Verlängerungsrohr  56  kann  entsprechend 
Figur  6  auch  eine  relativ  lange  flexible  oder  starre 

Leitung  57  von  beispielsweise  einem  Meter  Länge 
sein.  Dies  dient  dazu,  daß  Decken  oder  entfernte 
Teile  in  Wohnräumen,  Hallen  oder  dergleichen 
Räumlichkeiten  einfach  und  gezielt  besprüht  wer- 

5  den  können.  In  diesem  Fall  wird  die  Schaltung  des 
Elektromotors  8  für  die  Funktion  der  Pumpe  12 
oder  48  nicht  über  den  Sprühkopf  6  oder  den 
oberen  Schalter  49  vorgenommen,  sondern  durch 
einen  getrennten  Schalter  58  in  einem  zusätzlichen 

io  Bedien-  oder  Arbeitsgriff  59  des  Gehäuses  2.  Von 
einer  Steckdose  60  im  Gehäuse  oder  am  Gehäuse 
2  ist  eine  elektrische  Leitung  61  in  sehr  vereinfach- 
ter  Zeichnungsdarstellung  zum  Schalter  58  im  Be- 
diengriff  59  geführt.  Ferner  ist  der  Elektromotor  8 

15  mit  dem  Schalter  58  dergestalt  durch  die  Elektrolei- 
tungen  62  verbunden,  daß  bei  Niederdrücken  des 
Schalters  58  eine  elektrische  Verbindung  zwischen 
Steckdose  60  und  Elektromotor  8  hergestellt  wird. 
Bei  Anschluß  der  Steckdose  60  an  eine  Energie- 

20  quelle  (Stecker,  Netz)  fließt  zum  Elektromotor  8  ein 
Strom,  der  den  Elektromotor  8  und  gleichzeitig  die 
angeschlossene  Pumpe  12  (48)  in  Betrieb  setzt. 

Die  flexible  oder  starre  Druckleitung  57  ist 
ebenfalls  wie  die  Elektroleitungen  61,  62  im  Be- 

25  diengriff  59  bis  zur  Pumpe  12  (48)  verlegt.  Die 
Druckleitung  57  kann  in  das  Gehäuse  2  und  den 
Bediengriff  59  einschiebbar  und  herausziehbar  ge- 
staltet  sein. 

Um  den  Aufnahmebehälter  4  für  die  Sprayflüs- 
30  sigkeit  5  durch  unbefugte  Personen  nicht  nachfül- 

len  lassen  zu  können,  damit  Gefahren  und  die 
Nachfüllung  mit  schädlichen  Flüssigkeiten  oder 
Mitteln  allgemein  vermieden  werden,  ist  in  Figur  7 
eine  besondere  Verschlußsicherheit  in  Form  eines 

35  an  sich  bekannten  Ventils  63  vorgesehen,  an  wel- 
ches  das  Saugrohr  13  angeschlossen  ist.  Dieses 
Ventil  63  wird  in  den  Deckel  des  Aufnahmebehäl- 
ters  4  eingesetzt  und  besteht  aus  dem  eigentlichen 
Ventilkörper  64,  der  innen  eingesetzten  Ventilfeder 

40  65  der  Federpfanne  66,  dem  Federteller  67  und 
den  Außendichtungen  68,  69  sowie  der  Innendich- 
tung  70.  Beim  Einschrauben  des  Aufnahmebehäl- 
ters  4  in  das  Gehäuse  in  der  dargestellten  Form 
der  Figuren  1,  2  und  4,  wird  das  Ventil  63  entge- 

45  gen  der  Kraft  der  Ventilfeder  65  heruntergedrückt 
und  dadurch  das  Ventil  geöffnet.  Die  Sprayflüssig- 
keit  5  kann  dann  aus  dem  Aufnahmebehälter  aus- 
treten. 

Wie  sich  in  Erprobungen  gezeigt  hat,  kann  der 
50  Sprühstrahl  71  bei  Austritt  aus  der  Spraydose  1 

dadurch  verbessert  werden,  daß  die  Sprayflüssig- 
keit  5  unter  einem  leichten  Druck  von  etwa  0,5  bis 
0,8  bar  gesetzt  wird.  Zu  diesem  Zweck  wird  in  den 
Aufnahmebehälter  4  ein  Druckgas,  beispielsweise 

55  Stickstoff,  zusätzlich  zur  Sprayflüssigkeit  eingege- 
ben.  Durch  dieses  Druckgas  wird  auch  die  notwen- 
dige  Ansaugleistung  der  Zahnradpumpe  12  oder 
der  Kolbenpumpe  48  zumindest  verringert,  da  das 

4 
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Aufsteigen  der  Sprayflüssigkeit  5  druckunterstützt 
erfolgt. 

Wenn  ein  Druckgas  in  den  Aufnahmebehälter  4 
eingegeben  ist,  muß  verhindert  werden,  daß  der 
Sprühstrahl  bzw.  die  Sprayflüssigkeit  5  nicht  unge- 
wollt  aus  der  Austrittsdüse  15  austritt.  Dies  wird 
dadurch  unterbunden,  daß  im  Kopfteil  6  des  Ge- 
häuses  2  ein  Ventil  72  eingebaut  wird,  wie  es  Figur 
8  zeigt. 

Das  Ventilgehäuse  75  ist  im  Gehäuse  2  der 
Spraydose  1  mit  einem  Dichtring  89  zum  unteren 
Spraymechanismus  3  mit  der  Pumpe  12  (48)  ein- 
gesetzt.  Im  Ventilgehäuse  75  befindet  sich  die  Ein- 
trittsöffnung  76  für  die  Druckleitung  14.  Von  der 
Eintrittsöffnung  76  geht  ein  Ringkanal  77  um  den 
Ventilkörper  72  zur  oberen  Ventilscheibe  73,  die 
ebenso  wie  der  Ventilkörper  72  mit  der  Düsenauf- 
nahme  79  zusammenwirkt.  Der  Ventilkörper  72 
steht  unter  der  Wirkung  einer  Ventilfeder  74.  Die 
Düsenaufnahme  79  ist  durch  ein  Druckstück  83, 
das  mit  dem  Kopfteil  6  der  Spraydose  1  wirkver- 
bunden  ist,  beaufschlagt  und  besitzt  axial  überein- 
anderliegend  einen  oberen  Anschlag  80  und  einen 
unteren  Anschlag  81.  Zwischen  dem  unteren  An- 
schlag  81  und  der  Ventilscheibe  73  sind  Tellerfe- 
dern  82  eingebaut. 

Das  Druckstück  83  beaufschlagt  dezentral  ei- 
nen  Schaltbolzen  84  unter  der  Wirkung  einer  Feder 
85,  der  im  axialen  Abstand  zu  einem  Druckbolzen 
86  steht.  Dieser  wiederum  ist  auf  einen  Endschalter 
87  bewegbar,  der  durch  eine  Schraube  88  im  Ven- 
tilgehäuse  75  befestigt  ist. 

Soll  sein  Sprühstrahl  71  erzeugt  werden,  so 
wird  üblicherweise  der  Kopfteil  6  als  Schalter  nie- 
dergedrückt.  Über  die  Düsenaufnahme  79  wird 
schließlich  gegen  Federdruck  auf  den  Ventilkörper 
72  gedrückt.  Die  Sprayflüssigkeit  5  im  Ringkanal 
77  des  Ventils  72  kann  über  den  Schlitz  78  in  die 
obere  Druckleitung  90  austreten.  Damit  die  Pumpe 
12  (48)  vor  dem  Öffnen  der  Austrittsdüse  15  bzw. 
vor  dem  Öffnen  des  Ventils  72  um  den  Bruchteil 
einer  Sekunde  bereits  in  Betrieb  sein  soll,  damit 
die  Sprayflüssigkeit  aus  der  Düse  15  nicht  schon 
unter  dem  Gasdruck  austritt,  muß  der  Endschalter 
87  betätigt  werden,  der  einen  kleineren  Hub  seines 
Schaltstößels  91  als  die  Ventilscheibe  73  zum  Öff- 
nen  des  Schlitzes  78  benötigt.  Hinzu  kommt  noch, 
daß  der  Hub  des  Schaltstößels  91  in  Bezug  auf 
den  Schaltpunkt  eine  relativ  große  Toleranz  von 
etwa  ±  0,3  mm  aufweist.  Der  Endschalter  87  muß 
also  bereits  schalten,  ehe  das  Ventil  72  öffnet.  Dies 
wird  nun  durch  die  Feder  85  erreicht,  die  den 
Schalter  87  über  den  Schaltbolzen  84  beim  Nieder- 
drücken  des  Druckstückes  83  betätigt.  Außerdem 
wird  erreicht,  daß  nach  dem  Zurücklegen  des  maxi- 
malen  Schalthubes  durch  den  Druckbolzen  86  die 
Feder  85  zwar  noch  weiter  zusammengedrückt 
wird,  jedoch  der  Druckbolzen  86  an  der  Auflageflä- 

che  92  des  Ventilgehäuses  75  zur  Anlage  kommt. 
Der  Druckbolzen  86  kann  also  axial  nicht  weiterbe- 
wegt  werden,  obwohl  die  Feder  85  noch  zusam- 
mengedrückt  wird,  um  den  gesamten  notwendigen 

5  Hub  des  Ventils  72  zu  ermöglichen. 

Patentansprüche 

1.  Spraydose  mit  einem  Spraymechanismus  (3) 
io  zur  Feinzerstäubung  von  Flüssigkeiten,  der  in 

ein  Gehäuse  (2)  eingesetzt  ist,  welches  mit 
einem  Aufnahmebehälter  (4)  für  die  Sprayflüs- 
sigkeit  (5)  durch  Formschluß  verbindbar  ist, 
wobei  der  Spraymechanismus  (3)  eine  elektro- 

15  motorisch  angetriebene  Pumpe  (12;48)  auf- 
weist,  deren  Saugleitung  (13)  durch  eine  Bo- 
denöffnung  des  Gehäuses  (2)  bis  in  den  Auf- 
nahmebehälter  (4)  geführt  ist  und  die  abtriebs- 
seitig  ein  Druckrohr  (14)  besitzt,  das  mit  einer 

20  Austrittsdüse  (15)  verbunden  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  durch  den  Boden  (24;35)  des  Gehäuses 
(2)  eine  Entlüftungsleitung  (26)  in  den  Aufnah- 
mebehälter  (4)  hineinragt,  die  austrittsseitig 

25  durch  eine  Kugel  (28)  verschlossen  ist,  die  so 
unter  der  Wirkung  einer  Feder  (29)  steht,  daß 
ein  im  Aufnahmebehälter  (4)  bei  Flüssigkeits- 
entnahme  entstehendes  Vakuum  die  Federkraft 
überwindet  und  die  Kugel  (28)  die  Austrittsöff- 

30  nung  (30)  öffnet,  wobei  die  Entlüftungsleitung 
(26)  ferner  mit  einem  Motorschalter  (49)  für 
den  Motor  (8)  des  Spraymechanismus  (3)  in 
Wirkverbindung  steht,  dessen  Druckrohr  (14) 
abtriebsseitig  der  Pumpe  (12;48)  ein  Überlauf- 

35  ventil  (16)  in  Form  einer  federunterstützten  Ku- 
gel  (17)  aufweist  und  mit  einer  schraubenli- 
nienförmigen  Wendel  (55)  von  zumindest  180° 
versehen  ist. 

40  2.  Spraydose  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Pumpe  eine  Zahnradpumpe  (12)  ist. 

3.  Spraydose  nach  Anspruch  2, 
45  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  zwischen  der  Abtriebswelle  (9)  des  Motors 
(8)  und  der  Antriebswelle  (11)  der  Zahnrad- 
pumpe  (12)  eine  Kupplung  (10)  geschaltet  ist. 

50  4.  Spraydose  nach  den  Ansprüchen  2  und  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zahnradpumpe  (12)  zwei  gleich  große 
Zahnräder  (19,20)  aufweist. 

55  5.  Spraydose  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Pumpe  eine  Kolbenpumpe  (48)  ist. 

5 
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6.  Spraydose  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  den  Aufnahmebehälter  (4)  Zur  Spray- 
flüssigkeit  (5)  ein  Druckgas  eingegeben  ist  und 
im  Oberteil  des  Gehäuses  (2)  ein  mit  der  Axial- 
bewegung  des  Kopfteiles  (6)  Zu  Schaltzwek- 
ken  gekuppeltes  Durchlaßventil  (72)  für  den 
Durchtritt  der  Sprayflüssigkeit  (5)  unter  Druck 
aus  dem  Aufnahmebehälter  (4)  vorgesehen  ist, 
welches  in  Kombination  mit  einem  Schaltme- 
chanismus  (84,85,86)  eines  Endschalters 
(87,91)  für  die  Inbetriebnahme  des  Elektromo- 
tors  (8)  der  Pumpe  (12;48)  derart  wirkt,  daß  der 
Endschalter  (87,91)  kurzzeitig  vor  dem  Öffnen 
des  Ventils  (72)  betätigt  ist,  und  der  Schaltme- 
chanismus  (84,85,86)  den  gesamten  Öffnungs- 
hub  des  Ventils  (72)  durch  Federkraft  gesteuert 
aufnimmt  und  dosiert  an  den  Endschalter 
(87,91)  weitergibt. 

7.  Spraydose  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Austrittsdüse  (15)  außerhalb  des  Ge- 
häuses  (2)  mit  einem  aus  dem  Gehäuse  (2) 
herausgeführten  Druckrohr  (14;57)  verbunden 
ist,  welches  zumindest  außerhalb  des  Gehäu- 
ses  (2)  als  flexible  Leitung  ausgebildet  ist. 

8.  Spraydose  nach  den  Ansprüchen  1  und  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Gehäuse  (2)  einen  Bediengriff  (59) 
aufweist,  in  dem  die  flexible  Leitung  (57)  zu- 
mindest  teilweise  geführt  ist  und  in  den  ferner 
ein  Schalter  (58)  eingesetzt  ist,  der  elektrisch 
mit  einer  Energiequelle  (60)  und  dem  Elektro- 
motor  (8)  für  die  Pumpe  (12;48)  verbunden  ist. 

Claims 

1.  A  spray  can  having  a  spray  mechanism  (3)  for 
the  fine  atomisation  of  liquids,  which  is  fitted 
into  a  casing  (2)  which  can  be  connected  by  a 
positive  locking  action  to  a  receiving  Container 
(4)  for  the  spray  liquid  (5),  wherein  the  spray 
mechanism  (3)  has  an  electric  motor-driven 
pump  (12;  48)  whose  intake  conduit  (13)  is 
passed  through  a  bottom  opening  in  the  casing 
(2)  into  the  receiving  Container  (4)  and  which 
on  the  Output  side  has  a  pressure  tube  (14) 
which  is  connected  to  a  discharge  nozzle  (15), 
characterised  in  that 

a  vent  conduit  (26)  extends  into  the  receiv- 
ing  Container  (4)  through  the  bottom  (24;  35)  of 
the  casing  (2),  which  vent  conduit  is  closed  at 
the  discharge  end  by  a  ball  (28)  which  is  so 
subjected  to  the  force  of  a  spring  (29)  that  a 
vacuum  which  occurs  in  the  receiving  Con- 
tainer  (4)  when  liquid  is  removed  overcomes 

the  spring  force  and  the  ball  (28)  opens  the 
discharge  opening  (30),  wherein  the  vent  con- 
duit  (26)  is  also  operatively  connected  to  a 
motor  switch  (49)  for  the  motor  (8)  of  the  spray 

5  mechanism  (3),  whose  pressure  tube  (14)  is 
provided  on  the  Output  side  of  the  pump  (12; 
48)  with  an  overflow  valve  (16)  in  the  form  of  a 
spring-supported  ball  (17)  and  is  provided  with 
a  helical  coil  (55)  of  at  least  180°  . 

10 
2.  A  spray  can  according  to  Claim  1  characterised 

in  that 
the  pump  is  a  gear  pump  (12). 

is  3.  A  spray  can  according  to  Claim  2  characterised 
in  that 

a  coupling  (10)  is  connected  between  the 
Output  shaft  (9)  of  the  motor  (8)  and  the  drive 
shaft  (11)  of  the  gear  pump  (12). 

20 
4.  A  spray  can  according  to  Claims  2  and  3 

characterised  in  that 
the  gear  pap  (12)  has  two  gears  (19,  20)  of 

the  same  size. 
25 

5.  A  spray  can  according  to  Claim  1  characterised 
in  that 

the  pump  is  a  piston  pump  (48). 

30  6.  A  spray  can  according  to  Claim  1  characterised 
in  that 

a  pressure  gas  is  introduced  into  the  re- 
ceiving  Container  (4)  in  relation  to  the  spray 
liquid  (5)  and  provided  in  the  upper  part  of  the 

35  casing  (2)  is  a  transfer  valve  (72)  which  is 
coupled  to  the  axial  movement  of  the  head 
part  (6)  for  switching  purposes,  for  the  spray 
liquid  (5)  to  pass  through  under  pressure  out  of 
the  receiving  Container  (4),  which  valve  in  com- 

40  bination  with  a  switching  mechanism  (84,  85, 
86)  of  a  limit  switch  (87,  91),  for  bringing  the 
electric  motor  (8)  of  the  pump  (12;  48)  into 
Operation,  acts  in  such  a  way  that  the  limit 
switch  (87,  91)  is  actuated  just  before  opening 

45  of  the  valve  (72)  and  the  switching  mechanism 
(84,  85,  86)  absorbs  the  entire  opening  stroke 
movement  of  the  valve  (72)  controlledly  by 
spring  force  and  transmits  it  in  a  regulated 
fashion  to  the  limit  switch  (87,  91). 

50 
7.  A  spray  can  according  to  Claim  1  characterised 

in  that 
the  discharge  nozzle  (15)  is  connected 

outside  the  casing  (2)  to  a  pressure  tube  (14; 
55  57)  which  is  passed  out  of  the  casing  (2)  and 

which  is  in  the  form  of  a  flexible  conduit  at 
least  outside  the  casing  (2). 

6 
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8.  A  spray  can  according  to  Claims  1  and  7 
characterised  in  that 

the  casing  (2)  has  an  operating  handle  (59) 
in  which  the  flexible  conduit  (57)  is  at  least 
partially  passed  and  into  which  there  is  further 
fitted  a  switch  (58)  which  is  electrically  con- 
nected  to  a  power  source  (60)  and  the  electric 
motor  (8)  for  the  pump  (12;  48). 

Revendicatlons 

1.  Bombe  de  pulverisation,  avec  un  mecanisme 
de  pulverisation  (3)  destine  ä  produire  la  pulve- 
risation  fine  de  liquides  introduits  dans  un  Car- 
ter  (2),  pouvant  etre  relie  par  ajustement  de 
forme  ä  un  recipient  de  stockage  (4)  pour  le 
liquide  ä  pulveriser  (5),  le  mecanisme  de  pul- 
verisation  (3)  presentant  une  pompe  (12;48)  ä 
entraTnement  par  moteur  electrique,  dont  la 
conduite  d'aspiration  (13)  est  guidee  ä  travers 
une  Ouvertüre  inferieure  du  Carter  (2)  ,  jusqu'ä 
l'interieur  du  recipient  de  stockage  (4),  et  pre- 
sente  cote  refoulement  un  tube  ä  pression 
(14),  relie  ä  une  buse  de  sortie  (15),  caracteri- 
see  en  ce  qu'ä  travers  le  fond  (24;35)  du  Carter 
(2)  passe  dans  le  recipient  de  stockage  (4)  une 
conduite  de  desaeration  (26),  obturee  cote  sor- 
tie  au  moyen  d'une  bille  (28)  et  placee  ainsi 
sous  l'effet  d'un  ressort  (29),  en  ce  que  l'exis- 
tence  d'un  vide  dans  le  recipient  de  stockage 
(4)  au  moment  du  prelevement  de  liquide  fait 
surmonter  la  force  elastique  et  la  bille  (28) 
ouvrant  l'orifice  de  sortie  (30),  la  conduite  de 
desaeration  (26)  etant  en  outre  reliee  fonction- 
nellement  avec  un  interrupteur  ä  moteur  (49) 
destine  au  moteur  (8)  du  mecanisme  de  pulve- 
risation  (3)  dont  le  tube  ä  pression  (14),  situe 
au  refoulement  de  la  pompe  (12;48),  presente 
une  soupape  de  retenue  (16)  se  presentant 
sous  la  forme  d'une  bille  (17)  soutenue  par  un 
ressort  et  pourvue  d'une  enroulement  helicoi- 
dal  (55)  d'au  moins  180  degres. 

2.  Bombe  de  pulverisation  selon  la  revendication 
1,  caracterisee  en  ce  que  la  pompe  est  une 
pompe  ä  engrenages  (12). 

3.  Bombe  de  pulverisation  selon  la  revendication 
2,  caracterisee  en  ce  qu'un  accouplement  (10) 
est  mis  en  circuit  entre  l'arbre  entraTne  (9)  du 
moteur  (8)  et  l'arbre  d'entraTnement  (11)  de  la 
pompe  ä  engrenages  (12). 

4.  Bombe  de  pulverisation  selon  les  revendica- 
tions  2  et  3,  caracterisee  en  ce  que  la  pompe 
ä  engrenages  (12)  presente  deux  grandes 
roues  dentees  (19,20). 

5.  Bombe  de  pulverisation  selon  la  revendication 
1,  caracterisee  en  ce  que  la  pompe  est  une 
pompe  ä  piston  (48). 

5  6.  Bombe  de  pulverisation  selon  la  revendication 
1  ,  caracterisee  en  ce  que,  dans  le  recipient  de 
stockage  (4)  destine  au  liquide  ä  pulveriser  (5) 
est  introduit  un  gaz  sous  pression  et,  dans  la 
partie  superieure  du  Carter  (2)  est  prevue  une 

io  soupape  de  passage  (72),  couplee  au  mouve- 
ment  axial  de  la  partie  de  tete  (6),  en  vue 
d'operer  une  mise  en  circuit,  pour  permettre  le 
passage  du  liquide  ä  pulveriser  (5)  sous  pres- 
sion,  hors  du  recipient  de  stockage  (4),  en 

is  agissant,  en  combinaison  avec  un  mecanisme 
de  commutation  (84,85,86)  d'un  interrupteur  de 
fin  de  course  (87,91),  pour  effectuer  la  mise  en 
service  du  moteur  electrique  (8)  de  la  pompe 
(12;48),  de  teile  fagon  que  l'interrupteur  de  fin 

20  de  course  (87,81)  soit  actionne  peu  avant  l'ou- 
verture  de  la  soupape  (72)  et  le  mecanisme  de 
commutation  (84,85,86)  enregistrant  qu'a  ete 
parcourue  la  pleine  course  d'ouverture  de  la 
soupape  (72),  commandee  au  moyen  de  la 

25  force  d'un  ressort  et  retransmettant  ceci  de 
fagon  reglee  ä  l'interrupteur  de  fin  de  course 
(87,91). 

7.  Bombe  de  pulverisation  selon  la  revendication 
30  1,  caracterisee  en  ce  que  la  buse  de  sortie 

(15)  est  reliee,  ä  l'exterieur  du  Carter  (2),  ä  un 
tube  ä  pression  (14;57)  sorti  du  Carter  (2)  et 
realise,  au  moins  ä  l'exterieur  du  Carter  (2), 
sous  forme  d'une  conduite  flexible. 

35 
8.  Bombe  de  pulverisation  selon  les  revendica- 

tions  1  et  7,  caracterisee  en  ce  que  le  Carter 
(2)  presente  une  poignee  de  manoeuvre  (59), 
dans  laquelle  la  conduite  flexible  (57)  est  gui- 

40  dee  au  moins  partiellement  et  dans  laquelle 
est  inseree  en  outre  un  interrupteur  (58),  relie 
electriquement  ä  une  source  d'energie  (60)  et 
au  moteur  electrique  (8)  de  la  pompe  (12;48), 

45 
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